
Simon:
Der historisch erste
„Heimcomputer“ wurde
Simon genannt. Er ent-
stand im Zuge eines Pro-
jektes von Edmund Ber-
keley, das er in einer 13-
teiligen Artikelserie in
der Zeitschrift Radio-
Electronics ab Oktober
1950 präsentierte. Ob-
wohl es zu diesem Zeit-
punkt schon wesentlich
fortgeschrittenere und
teurere Rechenmaschi-
nen gab, war der Simon
das erste Experiment zum
Selbstbau eines einfachen
automatischen Digital-
rechners für Unterrichts-
zwecke. Die Architektur
basierte auf Relais –
durch elektrischen Strom
betriebene, elektromag-
netisch wirkende, fernbe-
tätigte Schalter mit in der
Regel zwei Schaltstellun-
gen. Programme wurden
direkt von einem Fünf-
Kanal-Lochstreifen aus-
geführt. Die Register und
die arithmetisch-logische
Einheit konnten nur
Zwei-Bit-Zahlen spei-
chern. Die Eingabe er-
folgte über den Lochstrei-
fen oder über fünf Tasten
an der Frontblende der
Maschine, die Ausgabe
durch fünf Lämpchen.
Der Lochstreifen diente
nicht nur als Eingabeme-
dium, sondern auch als
Programmspeicher der
Maschine. Die Instrukti-
onen wurden der Reihe
nach ausgeführt, so wie
sie vom Lochstreifen ge-
lesen wurden. Im Jahr
1950 konnte Simon für
rund 500 US-Dollar ge-
baut werden. re

LEXIKON DER
WIRTSCHAFT ..................

Traunstein – Die Hand-
werkskammer für Mün-
chen und Oberbayern bie-
tet am Mittwoch, 19. Ok-
tober, im Bildungszent-
rum Traunstein der Hand-
werkskammer, Mühlwie-
sen 4, Gründern einen
kostenfreien Sprechtag
zum Thema Existenzgrün-
dung an. Berater Nils
Schubert informiert unter
anderem über die Eintra-
gung in die Handwerks-
rolle, erklärt Eintragungs-
formalitäten und hilft bei
der Gewerbeanzeige. Eine
vorherige Anmeldung un-
ter Telefon 089/5119-167
oder per E-Mail – angeli-
ka.hue@hwk-muenchen.
de – ist unbedingt erfor-
derlich. re

Kammer
informiert zur
Gründung
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Traunstein – Die Hand-
werkskammer für Mün-
chen und Oberbayern bie-
tet am kommenden Mitt-
woch, 19. Oktober, im
Bildungszentrum Traun-
stein der Handwerkskam-
mer, Mühlwiesen 4, ihren
Mitgliedsbetrieben einen
kostenfreien Sprechtag
zum Thema Außenwirt-
schaft an. Berater Dietmar
Schneider informiert un-
ter anderem zur grenz-
überschreitenden Dienst-
leistungserbringung, zur
Erschließung neuer Märk-
te im Ausland und zur
Außenwirtschaftsförde-
rung. Eine vorherige An-
meldung für die Beratung
ist unter Telefon 089/
5119-375 oder per E-Mail
– dietmar.schneider@
hwk-muenchen.de – un-
bedingt erforderlich. re

Tipps zur
Erschließung
neuer Märkte
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Ranoldsberg/Dorfen – Ob
Kostensteigerungen durch
gesetzliche Regulierungen,
das auf die Zinsmarge drü-
ckende Niedrigzinsumfeld
oder die grundlegende Ver-
änderung des Kundenverhal-
tens aufgrund der Digitalisie-
rung – regionale Geldinstitu-
te stehen vor immer größeren
Herausforderungen. Auf-
grund dessen haben sowohl
die VR-Bank Taufkirchen-
Dorfen als auch die Raiffei-
senbank Neumarkt-St. Veit-
Reischach aktuell mitgeteilt,
dass noch in diesem Jahr Ge-
schäftsstellen geschlossen
werden. Betroffen sind zum
30. Dezember die Filialen
Rogglfing und Nonnberg,
zum Jahreswechsel die Ge-
schäftsstellen Ranoldsberg
und Hofkirchen sowie zum
30. Dezember 2017 die Filia-
len Niedertaufkirchen,
Schönberg und Lohkirchen.
Außerdem wird die Ge-
schäftsstelle Schönberg be-
reits zum 31. Dezember die-
ses Jahres zur SB-Geschäfts-
stelle, teilt die Raiffeisenbank
Neumarkt-St. Veit-Reischach
mit. Und laut VR-Bank Tauf-
kirchen-Dorfen werden mit

der Eröffnung der neu gebau-
ten Filiale Fraunberg zudem
die bisherigen Filialen in
Fraunberg und Maria Thal-
heim zu einem gemeinsamen
Beratungs- und Servicecent-
rum zusammengelegt.

Reaktion auf
geändertes
Kundenverhalten

Die VR-Bank Taufkirchen-
Dorfen habe sich in der Ver-
gangenheit immer für den Er-
halt ihrer 15 Geschäftsstellen
stark gemacht. Kostensteige-
rungen durch die anhaltende
gesetzliche Überregulierung,
durch die regional tätige Kre-
ditinstitute überproportional
belastet würden, und die Tat-
sache, dass ein stabiles Be-
triebsergebnis aus der Zins-
marge nicht mehr erwirt-
schaftet werden könne, seien

nun dafür verantwortlich,
dass Einsparungen vorge-
nommen werden müssen, so
Vorstandsvorsitzender Hein-
rich Oberreitmeier. Während
die Summe aller Buchungen
bei der VR-Bank stetig steigt,
gehen die reinen Schalter-
posten rasant bis drastisch
zurück. Hierbei stellte Ober-
reitmeier fest, dass die Digi-
talisierung das Kundenver-
halten grundlegend geändert
hat. Wegen der zu geringen
Nutzung von Bankschalter
und Geldautomat werden die
Filialen Ranoldsberg und
Hofkirchen nun zum Jahres-
wechsel geschlossen. Auch
der Vorstand der Raiffeisen-
bank Neumarkt-St. Veit-Rei-
schach nennt den kontinu-
ierlichen und erheblichen
Rückgang der Nutzung der
Filialen neben der Niedrig-
zinsphase als einen Grund,
warum man sich zur Schlie-
ßung der Standorte ent-

schlossen hat. „Die Entschei-
dung zur Schließung der ge-
nannten Bankstellen ist den
Verantwortungsträgern unse-
res Hauses nicht leicht gefal-
len.“
Weitere Anpassungen im

Filialnetz der regionalen
Geldinstitute seien aktuell
nicht geplant, bestätigten
Vorstände der Volksbanken
Raiffeisenbanken und Spar-
kassen in der Region. Das
gelte bei der Raiffeisenbank
Haag-Gars-Maitenbeth auch
für die drei kleineren Stand-
orte Stadl, Reichertsheim
und Oberornau, betont Vor-
stand Thomas Cestaro. „Wir
haben unsere Filialen gerade
so umgebaut, dass sie dem
Kundenverhalten angepasst
sind“, sagt auch Josef Speck-
bacher, Vorstandssprecher
der Raiffeisenbank Taufkir-
chen-Oberneukirchen. Das
bedeute auch, dass etwas
mehr auf Selbstbedienung

gesetzt werde, auch wenn die
Zahl der Berater sich nicht
geändert habe. „Von Schlie-
ßungen sind wir weit ent-
fernt.“ Das bestätigt auch Ul-
rich Maier, Vorstand der
Raiffeisenbank Griesstätt-
Halfing.
Wolfgang Altmüller, Vor-

standsvorsitzender der VR
meine Raiffeisen, betont je-
doch auch: „Wir müssen uns
dem Wandel der Zeit stel-
len.“ Die Fusion mit der VR-
Bank Mühldorf-Burghausen
sei für sie zur richtigen Zeit
gekommen, um Doppelprä-
senzen abzubauen, ohne sich
aus dem Markt zurückzuzie-
hen. „Das war ein guter und
wichtiger Schritt.“
Auch wenn Geschäftsstel-

len geschlossen werden, per-
sonell ändere sich nichts, be-
tont Oberreitmeier. Aller-
dings würden die Stellen der
sieben Mitarbeiter, die bis
Ende 2019 aus Altersgründen

die Bank verlassen, nicht
nachbesetzt. Des Weiteren
wird von den vier Azubis nur
einer statt wie bisher alle
übernommen. Auch Thomas
Standar, Vorstand der Raiff-
eisenbank Neumarkt-St.
Veit-Reischach, betont, dass
es keine Kündigungen geben
wird. Lediglich der Einsatz-
ort der Mitarbeiter werde
sich ändern.
Die VR-Bank werde die

weitere Entwicklung jedoch
sorgsam beobachten und so-
weit erforderlich zusätzliche
Anpassungen vornehmen,
sagt Heinrich Oberreitmeier.
Eine Fusion sei derzeit aber
nicht im Gespräch, betonte
er. Man wisse jedoch nie,
was sich in den nächsten
Monaten oder Jahren noch
auf dem Bankensektor bewe-
gen wird. Die Kundennähe
leidet für Oberreitmeier unter
den derzeitigen Veränderun-
gen nicht. tf

Zum Jahresende wird geschlossen

VON NINA KALLMEIER
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Die Rahmenbedingun�
gen für Regionalbanken
bleiben schwierig. Das
wirkt sich auch auf das
Filialnetz in der Region
aus. Für sieben Ge�
schäftsstellen zweier re�
gionaler Volksbanken
Raiffeisenbanken heißt
das in der Konsequenz
das Aus. Betroffen sind
Filialen der Raiffeisen�
bank Neumarkt�St.
Veit�Reischach und der
VR�Bank Taufkirchen�
Dorfen. Die meisten
schließen zum Jahresen�
de.

Die Filiale Ranoldsberg ist eine von sieben Geschäftsstellen der VR�Banken in der Region, die künftig geschlossen werden. FOTO EINWANG

Um insgesamt 6,4 Prozent sind die Übernachtungszahlen im
Landkreis Rosenheim in den ersten sieben Monaten im Ver�
gleich zum Vorjahr gestiegen. Die Beherbergungsbetriebe
meldeten insgesamt 1361932 Übernachtungen an das Lan�
desamt für Statistik – ein Plus von 81381. Und nicht nur die
Zahl der Übernachtungen liegt über der des Vorjahres, auch
mehr Gäste haben den Landkreis besucht. Ihre Zahl lag in
den ersten sieben Monaten bei 439876, ein Plus von 31133.
Aus dem Ausland reisten von ihnen 74547 an (Vorjahr:
69302). In der Summe übernachteten die Auslandsgäste
139967�mal (Vorjahr: 128374). Damit steuerten Auslands�
übernachtungen 10,3 Prozent des Umsatzes bei. zs/GRAFIK: ZS
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Kreis Rosenheim: Fast 140000Auslandsgäste

■ Wie verliefen 1946 die
Anfänge des Unterneh�
mens?

Mein Großvater reparierte
kurz nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs in der
Dachauer Straße in Mün-
chen Radios. Viele seiner
Werkzeuge hat er noch selbst
hergestellt. Er beschäftigte
sich schon in dieser Zeit mit
technologischen Herausfor-
derungen und Entwicklun-

gen für die Kommunikations-
technik, von deren Bedürfnis
die Welt noch nichts wusste.
So hat er beispielsweise den
„7-16“-Standard für Steck-
verbinder erfunden, mit dem
eine qualitativ bessere Über-
tragung von Signalen über
Hochfrequenz-Koaxialkabel
erreicht wird.

■ Wie hat sich das Un�
ternehmen bis heute ent�
wickelt?

Sozusagen von der „Ein-
mann-Garagenfirma“ zum
international tätigen Mittel-
standsunternehmen mit welt-
weit derzeit rund 1000 Mitar-
beitern und einem Umsatz
von etwa 90 Millionen Euro.
Wir sind organisch und
nachhaltig gewachsen, das
heißt, wir haben stets in das
Wachstum des Unterneh-
mens investiert, weshalb ne-
ben dem Umsatz vor allem
auch die Profitabilität, Inno-
vationskraft und Produktivi-
tät zur Sicherung der Zu-
kunftsfähigkeit und Unab-
hängigkeit des Unterneh-
mens beiträgt.

■ Wie entwickelte sich
der Standort Westerham?

In Westerham haben wir seit
1966 den Standort von an-
fangs einer Werkhalle zu
mittlerweile fünf Hallenein-
heiten ausgebaut. Neben In-
genieursleistungen sind auch
Fachwissen und technische
Fähigkeiten in der Produkti-
on Grundlage unseres Erfol-
ges, weshalb wir seit 1970
selbst 690 Industriemechani-
ker, davon 63 junge Frauen,
ausgebildet haben. Als at-

traktiver Ausbildungsbetrieb
in der Region sehen wir uns
in der Verantwortung mit der
Förderung der jungen Gene-
rationen.

■ Welche Produkte be�
finden sich derzeit im Sta�
dium der Neu� oder Wei�
terentwicklung?

Die Kommunikations-Infra-
struktur wird nach und nach
digitalisiert, Technologien
wie das Digitalradio stellen

neue Anforderungen an die
Sendetechnik-Komponenten.
Die Systeme werden durch
Elektronik und Software zu-
nehmend intelligenter, so ha-
ben wir zum Beispiel ein
Überwachungs- und Ausfall-
erkennungssystem für Sende-
anlagen entwickelt. Im Be-
reich der Datenübertragung
gibt es zunehmend mehr Ein-
satzmöglichkeiten, zum Bei-
spiel in Windkraftanlagen,
wo Rotorstellung und Wind-
druck an die zentrale Steuer-
einheit geleitet werden. Das
sogenannte Internet der Din-
ge und die erforderliche Ver-
netzung eröffnen neue An-
wendungsmöglichkeiten.
Entsprechend wird unser
Produktportfolio erneuert
und modernisiert.

■ Wie schafft es ein fa�
miliengeführtes Unterneh�
men, seit 70 Jahren erfolg�
reich zu sein und dem in�
ternationalen Wettbe�
werb so standzuhalten?

Zum einen mit Begeisterung,
Kreativität und Flexibilität
und der Bereitschaft, sich im-
mer wieder neu zu erfinden
und an den neuen Herausfor-
derungen zu arbeiten. Zum
anderen mit einem starken
Team aus sehr guten Mitar-
beitern, das zusammenhält
und die gemeinsamen Ziele
verfolgt.

■ Was sind Ihre Erfah�
rungen als Frau an der
Spitze eines Hightech�Un�
ternehmens?

Meine persönlichen Erfah-
rungen sind sehr positiv!

Interview: bjn

Mit der Reparatur von Radios fing alles an
Die Spinner GmbH fei�
ert heuer ihr 70�jähriges
Bestehen sowie 50 Jahre
Spinner am Standort
Westerham. Die OVB�
Heimatzeitungen spra�
chen mit Katharina Kö�
nig, die als Geschäfts�
führerin das Unterneh�
men zusammen mit ih�
rer Mutter Stephanie
Spinner�König, der
Tochter des Gründers
Dr.�Ing. Georg Spinner,
leitet. Katharina König
studierte Betriebswirt�
schaft mit den Schwer�
punkten Strategisches
Management und Mar�
keting. 2004 stieg sie im
Bereich Marketing und
Unternehmensentwick�
lung in das Unterneh�
men ein. Seit 2010 teilt
sie sich zusammen mit
ihrer Mutter die Aufga�
ben in der Geschäfts�
führung.
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Seit 2004 im Unternehmen,
seit 2010 an der Spitze: Ge�
schäftsführerin Katharina
König. Der Zuchtverband Mühldorf meldet vom letzten Kälbermarkt

am Mittwoch, 12. Oktober 2016:

Auftrieb: 582 Stierkälber, 48 Kuhkälber zur Mast, 69 Kuhkäl-
ber zur Zucht.

Auszahlungspreise in Euro (inkl. MwSt.):
Stierkälber zur Mast: 536 Y bei 93 kg LG
81 kg bis 90 kg 5,93 Y/kg
91 kg bis 100 kg 5,81 Y/kg
101 kg bis 110 kg 5,62 Y/kg
Kuhkälber zur Mast: 286 Y bei 90 kg LG
Kuhkälber zur Zucht: 322 Y bei 95 kg LG

Nächster Kälbermarkttermin: Mittwoch, 26. Oktober 2016.
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